
P flanzen  erobern  erneu t  das  K unstm useum
D ie  A usstellung  «P arlam en t der  P flanzen  II»  bring t  künstle rische  A nsätze  m it  neuen  E rkenn tn issen  aus  der  N atu rw issenschaft zusam m en .HGFEDCBA

J u lia  K a u fm a n n

W e ite re  B ild e r : w w w .v a te r la n d .li /fo to g a le r ie

ten  O berlich tsaa l w erden  W erke  

von  Z heng  B o  und  U rsu la B ie- 

m ann  präsen tie rt. A uch  in  d ie ­

sem  S aal rag t ein  H ochstand  in  

d ie H öhe, w elcher der S ym bio ­

se theo rie  von  L ynn  M argu lis  ge ­

w idm et is t. S eine  Ü berzeugung  

is t, dass d ie  m eisten N euerun ­

gen  der E vo lu tion durch  S ym ­

b iose  en tstanden  sind  rm d  en t­

stehen w erden . D aher lau te t 

eine  K ern frage  der  A usste llung :  

W ie könne  w ir zu  einem  sym ­

b io tischen  Z usam m en leben  ge ­

langen ,  in  dem  m ensch liche  und  

n ich t m ensch liche L ebew esen  

voneinander  le rnen?NMLKJIHGFEDCBA

D ie  A usste llung  «P arlam en t der 

P flanzen II» dauert vom  5 . M ai 

b is  22 . O ktober.

V ertre tern aus versch iedenen  

W issensgeb ie ten  sozia les, öko ­

log isches  und  eth isches  V erhal­

ten  fruch tbar  m achen .

D er S eiten lich tsaa l w iede ­

rum  d ien t als P ro jek traum , der  

von A nnett H öland kuratie rt 

w urde . D arin  w erden  d ie  W ild ­

n is, der R hein , d ie E rnäh rung  

rm d L andw irtschaft sow ie d ie  

S ied lung  als,  L ebensräum e au f­

geg riffen  rm d  in  B ezug  zu  L iech ­

tenste in  geste llt. «T hem en , d ie  

in  der A usste llung  zu r S prache  

kom m en , w erden  h ier m it v ier 

L iech tensteiner P artnern ver­

tieft» , erk lärt H öland .

Gastbeiträge erlauben 

weitere Perspektiven

A us  d iesem  sym bio tischen  V er­

ständn is heraus w urde m it 

«P arlam en t der P flanzen II»  

ein  N etzw erk  an  K oopera tionen  

aus versch iedenen  D iszip linen  
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eine H olzem pore oberhalb  von  

«F orrest L aw »  -  gew idm et. A uf 

ih r können d ie B esucher n ich t 

nur  den  N atu rvertrag  betrach ten , 

sondern  auch  Jean -Jacques  R ous- 

seaus  S ozia lvertrag  und  se ine  bo ­

tan ischen  L ehrb riefe begu tach ­

ten . E benso w urde eigens zu r 

A usstellung  in  Z usam m enarbeit 

m it dem L iech tenste in -In sti­

tu t eine T im eline ausgew ählter 

liech tenstein ischer R ech tsvo r­

sch riften  zu  U m w elt und  P flan ­

zen  erste llt.

W eiter im  R undgang sind  

d ie A rbeit «M anheim  calling»  

von  S ilke S chatz sow ie W erke  

von  A nna  H ilft  zu  sehen , d ie  ih re  

künstle rische  S purensuche  fo rt­

se tzt,  w elche  sie  m it  ih rem  B uch  

«D ie  w esen tliche  E igenart aber 

lieg t in  der  B lü te»  begonnen  hat 

und  sich  der se it 1961  in  L iech ­

tenstein ausgesto rbenen S p in ­

nen -R agw urz  w idm et.  Im  zw ei-

m it G astbeiträgen  geschaffen . 

E in  erstes «Insert» steh t un ter 

dem  T itel «P o litik der P flan ­

zen» und w urde von L inda  

S chäd ler, L eiterin  der G raph i­

schen  S am m lung  E T H  Z ürich , 

kura tie rt. A usgehend  vom  B e ­

stand sind zeitgenössische  

künstle rische P ositionen zu  

en tdecken , d ie  sich  m it ak tue l­

len  T hem en  w ie G renzzieh rm -  

gen , der F rage  nach  der D om i­

nanz von K ultu r oder N atu r, 

aber auch m it ökonom ischen  

In teressen  oder geopo litischen  

D im ensionen natü rlicher R es­

sou rcen beschäftigen . D er 

zw eite  G astbeitrag  stam m t  von  

der H ochschu le fü r G estaltung  

und K unst B asel. D as F or­

schungsp ro jek t «P lantsln telli-  

gence . L earning  like a P lan t»  

m öch te  d ie  D ebatte  über  P flan ­

zenw issen  erw eitern  und  durch  

d ie  enge  Z usam m enarbeit m it

B ild :  N ils  V o llm a r

Künstlichkeit, Solidarität 

und indigenes Denken

Z urück in den O berlich tsä len , 

w ird  im  dritten  R aum  m it P o lly  

A pfelbaum  d ie  K ünstlichkeit der  

N atu r them atisie rt. D ie  ukra in i­

sche K ünstle rin A lev tina K ak-  

h idze  w iederum  beschäftig t sich  

se it B eg inn des A ngriffsk riegs  

au f  d ie  U kraine  verm ehrt  m it  in ­

vasiven  P flanzen  und  sp ielt bei­

sp ie lsw eise im  «B lum enbeet fü r 

S o lidaritä t»  m it den  F ärben  der  

B lum en , d ie  gelb  und  b lau  b lü ­

hen . U rie l O rlow  knüpft im  A n ­

sch luss  m it  «D ed ica tion»  w ieder 

an  d ie  S ym biose  an  und  m ach t 

das «K om m unikationsnetz ­

w erk» von P flanzen m it einer  

F ünf-K anal-V ideo installa tion  er­

lebbar. Im  v ierten  und le tz ten  

O berlich tsaal sp iegeln sich im  

fo tog rafischen  W erk  von  Jochen  

L em pert jüngste natu rw issen ­

schaftliche  E rkenn tn isse  und  au f  

B eobach tung beruhendes F or­

schen  sow ie eine künstlerisch ­

poetische  W ahrnehm ung  w ider. 

U nd in A thena V idas A rbeit 

«O m belico  d i V enere»  erhalten  

ind igene  K ultu ren  und  ih r D en ­

ken  einen  P la tz.

D ie b io log ische  F orschung  hat 

einen P arad igm enw echsel er­

leb t: P flanzen  w erden  nun  als  

kom plexe  oder  sogar  in te lligen ­

te W esen verstanden , m it 

denen  das  Ü berleben  des  M en ­

schen zu tie fst verbunden is t. 

D iese E insich t bring t einen  

grund legend  veränderten  B lick  

au f  d ie  N atu r m it sich  -  und  is t 

zu einem  hochak tuellen T he ­

m enfeld unserer Z eit gew or­

den . D as K rm stm useum  L iech ­

tenste in  hat sich  bere its 2020  

dam it befasst: D ie  A usste llung  

«P arlam en t der P flanzen»  ver­

m och te es, den P flanzen au f 

versch iedenste W eise eine  

S tim m e zu geben und ih rem  

aussergew öhn lichen  W esen  m it 

d iversen künstle rischen P osi­

tionen  A usdruck  zu  verleihen .

«P arlam en t  der  P flanzen  II»  

füh rt d iese A useinanderse t-  

zung  ab  heu te  A bend  im  K unst­

m useum  fo rt und  en tfa ltet ein  

N etzw erk an K oopera tionen  

aus  versch iedenen  D iszip linen . 

D ie  V eran tw ortlichen  erlaub ten  

bere its gestern einen ersten  

E inb lick  in  d ie  neue, v ie lfä ltige  

und  kurzw eilige  A usste llung .

Ein symbiotisches 

Zusammenleben im Fokus

«< P arlam en t der  P flanzen  II  > is t 

e ine  H erzensangelegenheit und  

zeig t zug le ich d ie H altung  des  

K unstm useum s» ,  freu t  sich  M u ­

seum sd irek to rin L etiz ia R aga-  

g lia . G em einsam  m it w eiteren  

V eran tw ortlichen  und  V ertre tern  

der  P resse  hat sie  sich  im  ersten  

O berlich tsaa l des K unstm use­

um s eingeftm den - um geben  

von  den  grossfläch igen  F o tog ra­

fien urw üchsiger W älder aus  

fün f  W eltreg ionen  von  T hom as  

S tru th . D iese b ilden zu R ech t 

den  A uftak t  der  A usste llung . D ie  

B ilder  zeigen  v e rästelte  In fo rm a­

tionen und w erfen d ie

I
o
.... ü b

B etrach ter  au f  sich  se lb st  zu rück . 

«D ie  A rbeiten  zeugen  von  S tille  

w ie auch  von  K om plex ität und  

w erden  zum  E instieg  in  unsere  

A usste llungsw älder» , verdeu t­

lich te  K urato rin  C hristiane  M ey ­

er-S to ll. D enn «P arlam en t der  

P flanzen  II»  veranschau lich t  das 

P rinz ip  der  S ym biose als gese ll­

schaftliches G egenb ild  zum  pa ­

rasitä ren  U m gang  m it der  N atu r 

und  rü ttelt einm al m ehr an  der  

an th ropozen trischen D enkw ei­

se , d ie grosste ils b is heu te d ie  

w estliche W elt prägt. A uf  S tru th  

fo lg t d ie  V ideo installa tion  «F or­

rest  L aw »  über  d ie  R egenw älder 

des A m azonasgeb iets in E cua­

dor von  U rsu la B iem annn . D ie  

K ünstle rin beton t, dass M ichel 

S erres  N atu rvertrag  eine  w ich ti­

ge  B asis  fü r  d ie  E ntstehung  ih rer 

A rbeit gew esen  se i und so is t 

dem  französischen  P h ilo sophen  

der eingebau te «H ochstand»  -

D as  In te resse  an  «P arlam ent der P flanzen  II»  is t bere its  vo r E rö ffnung  überaus  gross . A uch  K ünstle r  w aren  anw esend .
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